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Kapitel 16

Das Zeichen Jonas

Mt 16:1 
Und die Pharisäer und Sadduzäer 
kamen  herzu,  um ihn zu versu-
chen,  indem sie ihn baten, ihnen 
ein Zeichen aus dem Himmel auf-
zuzeigen.

Jes 7.11;
Mt 12.38; 
22.18;
Mk 8.11,12;
1Kor 1.22

kai. proselqo,ntej oi ̀farisai/oi 
kai. saddoukai/oi peira,zontej 
evphrw,twn auvto.n shmei/on evk tou/ 
ouvranou/ evpidei/xai auvtoi/j

Mt 16:2 
dEr aber antwortete und sagte  zu 
ihnen: [Wenn es Abend wird, sagt 
ihr: Heiteres Wetter  kommt,  denn 
der Himmel ist feuerrot.

Mk 8.12;
Lk 12.54-56

ò de. avpokriqei.j ei=pen auvtoi/j 
^Îvoyi,aj genome,nhj le,gete euvdi,a 
purra,zei ga.r o ̀ouvrano,j]
| *[fehlt in  acB]

Mt 16:3 
Und  frühmorgens:  Heute  kommt 
Unwetter,  denn  der  Himmel  ist 
feuerrot  und düster.  Das  Ange-
sicht  des  Himmels  wisst  ihr 
zwar zu beurteilen, aber die Zei-
chen der Fristen vermögt ihr nicht 
zu beurteilen.]

Mt 22.18

[kai. prwi< sh,meron ceimw,n 
purra,zei ga.r stugna,zwn o ̀
ouvrano,j to. me.n pro,swpon tou/ 
ouvranou/ ginw,skete diakri,nein ta. 
de. shmei/a tw/n kairw/n ouv 
du,nasqeÐ
| ^[fehlt in  acB]

Mt 16:4 
Eine  böse  und  ehebrecherische 
Generation sucht ein Zeichen, und 
ein Zeichen wird ihr nicht gegeben 
werden, als nur das Zeichen des 
Jona. Und  sie  zurücklassend, 
ging er hinweg.

Mt 12.39,40; 
Mk 8.12; 
Lk 11.29,30

genea. ponhra. kai. moicali.j 
shmei/on evpizhtei/ kai. shmei/on ouv 
doqh,setai auvth/ eiv mh. to. shmei/on 
ivwna/ kai. katalipw.n auvtou.j 
avph/lqen

Das Angesicht des Himmels wisst ihr zwar zu beurteilen:
Zit. THK zu Lk 12.54-56: "Dieser zutreffenden Wetterbeobachtung steht die Unfähigkeit und Unwil-
ligkeit der Menge gegenüber, die Zeit zu prüfen. Bei diesem  dokima,zein* geht es nicht um Er-
kenntnis dessen, was die Zeit in sich trägt, sondern zugleich um die Folgerung, die aus dieser Er -
kenntnis zu ziehen ist. Weil das nicht geschieht, nennt Jesus die Leute ùpokritai,**, ein Vorwurf, 
der dem der Gottlosigkeit nahekommt (vgl. Hiob 36.13). Die Zeit, in der Jesus aufgetreten ist, zu  
dem die Mengen des Volkes zusammenströmen, trägt eschatologischen Charakter; sie fordert Ent-
scheidung."             (*Prüfen; **Schauspieler, Heuchler, Scheinheilige.)

Das Zeichen des Jona:

1Jo 2.2 – So wie Jona nach den drei Tagen und Nächten der "Retter" der Nini-
viten wurde, so wurde Jesus es für den ganzen Kosmos.
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Mt 12.40 – Wie Jona war auch der Sohn des Menschen drei Tage und drei 
Nächte im Herzen der Erde.

Mk 8.31; 9.31;
Lk 24.7

– Nachdem Christus umgebracht wurde, stand Er nach drei Tagen 
auf.

Siehe auch im Anhang auf Seite 389 das Thema: "Erweckt in dem dritten Tag"; sowie 
auf Seite 417 das Thema: "Drei Tage".

Der Sauerteig der Pharisäer und Sadduzäer

Mt 16:5 
Und  als seine  d Lernenden  han 
das jenseitige  Ufer kamen,  hatten 
sie  vergessen,  Brote  mitzuneh-
men.

Mk 8.13,14
kai. evlqo,ntej oi ̀maqhtai. eivj to. 
pe,ran evpela,qonto a;rtouj labei/n

Mt 16:6 
d Jesus aber sagte zu ihnen: Seht 
zu  und  nehmt  euch  vor  dem 
Sauerteig  der  Pharisäer  und 
Sadduzäer in acht.

Mk 8.15; 
Lk 12.1; 
1Kor 5.6-8; 
Gal 5.9

ò de. ivhsou/j ei=pen ^ ovra/te kai. 
prose,cete avpo. th/j zu,mhj tw/n 
farisai,wn kai. saddoukai,wn
|* BC -  auvtoi/j

Mt 16:7 
dSie  aber  überlegten  ibei  sich 
selbst  und sagten: Weil wir keine 
Brote nahmen.

Mk 2.8; 8.16-
18

oi ̀de. dielogi,zonto evn eàutoi/j 
le,gontej o[ti a;rtouj ouvk 
evla,bomen

Mt 16:8 
Dies aber  erkennend, sagte  d Je-
sus:  Was überlegt  ihr ibei  euch 
selbst, Kleingläubige, weil ihr kei-
ne Brote habt?

Mt 8.17,26; 
14.31; 
Joh 2.24,25; 
Hebr 4.13

gnou.j de. o ̀ivhsou/j ei=pen ti, 
dialogi,zesqe evn èautoi/j 
ovligo,pistoi o[ti a;rtouj ouvk e;cete

Mt 16:9 
Versteht ihr immer noch nicht? Er-
innert  ihr  euch auch nicht  an die 
fünf Brote  für die Fünftausend, 
und  wie  viele  Lastkörbe  ihr 
nahmt?

Mt 14.17-21; 
Mk 6.38-44; 
Lk 9.13-17; 
Joh 6.9-13

ou;pw noei/te ^ tou.j pe,nte a;rtouj 
tw/n pentakiscili,wn kai. po,souj 
kofi,nouj evla,bete
|* acBC -  ouvde. mnhmoneu,ete

Mt 16:10 
Noch an die sieben Brote für die 
Viertausend, und wie viele Körbe 
ihr nahmt?

Mt 15.34-38; 
Mk 8.17-21

ouvde. tou.j ^z a;rtouj tw/n 
tetrakiscili,wn kai. po,saj 
spuri,daj evla,bete
|* BC - èpta.

Mt 16:11 
Wieso versteht ihr nicht, dass ich 

Mk 8.21; 
Lk 12.56; 

pw/j ouv noei/te o[ti ouv peri. a;rtwn 
ei=pon ùmi/n prose,cete de. avpo. th/j 
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euch nicht betreffs  der Brote sag-
te: Nehmt euch aber vor dem Sau-
erteig der Pharisäer und Sadduzä-
er in acht?

Joh 8.43
zu,mhj tw/n fareisai,wn kai. 
saddoukai,wn

Mt 16:12 
Dann  verstanden  sie,  dass  er 
nicht  sagte,  sich in  acht  zu neh-
men vor dem Sauerteig des Brot-
es,  sondern  vor  der  Lehre  der 
Pharisäer und Sadduzäer.

3Mo 2.11;
Mt 15.3; 16.6; 
22.23;
1Kor 5.6-8

to,te sunh/kan o[ti ouvk ei=pen 
prose,cein avpo. th/j zu,mhj ^tw/n 
fareisai,wn kai. saddoukai,wn^ 
avlla. avpo. th/j ^^didaskali,aj (= 
Belehrung) tw/n fareisai,wn kai. 
saddoukai,wn
|* acC; NA27 - tw/n a;rtwn^
|** acBC – didach/j (= Lehre)

nehmt euch vor dem Sauerteig der Pharisäer und Sadduzäer in acht:

Hier V. 6 u. 12;
Lk 12.1

– Jesus bezeichnet die Lehre der Pharisäer und Sadduzäer als Sauer-
teig. Ebenso ihre Heuchelei.

Gal 5.3,4,9 – Die Rückkehr ins Gesetz vergleicht Paulus mit Sauerteig. Das gilt für 
alle Religionsgesetze.

Mk 8.15 – Der "Sauerteig des Herodes" steht dafür, staatliche Institutionen für 
geistliche Bereiche in Anspruch zu nehmen.

1Kor 5.9 – Auch Traditionen sind Sauerteig, wenn sie der Wahrheit widerspre-
chen. Z.B. Das Auferstehungsfest mit "Ostern" zu bezeichnen, oder 
Jesu Geburt zu "Weihnachten" zu feiern.

Anmerkung: 
Merkmale der Pharisäer = jüdische Gesetzlichkeit; Merkmale der Sadduzäer = Materialisten, sie 
leugneten die Auferstehung; Merkmale der Herodianer = sie waren Politiker.

Was überlegt ihr … Kleingläubige:

Joh 2.24,25;
vgl. Hebr 4.13

– Jesus wusste "was in dem Menschen war".

fünf Brote für die Fünftausend …  sieben Brote für die Viertausend:

Siehe im Anhang auf Seite 392 die synoptische Darstellung der Speisewunder gemäß 
WU 1994.

Der "Felsige" bezeugt Christus

Mt 16:13 
Als aber d Jesus hin die Landestei-
le  Cäsareas kam,  die des  Philip-
pos,  fragte er seine  d Lernenden 
und sagte:  Was sagen die  Men-
schen,  wer  der  Sohn  des  Men-
schen ist?

Mk 8.27; 
Lk 9.18; 
Joh 12.34

evlqw.n de. o ̀ivhsou/j eivj ta. me,rh 
kaisari,aj th/j fili,ppou hvrw,ta 
tou.j maqhta.j auvtou/ le,gwn ti,na 
oi ̀a;nqrwpoi ei=nai le,gousin to.n 
uiò.n tou/ avnqrw,pou
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Mt 16:14 
dSie  aber  sagten:  Die  einen:  Jo-
hannes  der  Täufer;  andere  aber: 
Elia;  anderweitige  aber:  Jeremia, 
oder e i n e r  der Propheten.

Mt 14.2; 17.10;
Mk 8.28;
Lk 9.7-9,19;
Joh 1.25

oi ̀de. ei=pon oi ̀me.n ivwa,nhn to.n 
baptisth,n a;lloi de. hvli,an e[teroi 
de. iveremi,an h' e[na tw/n profhtw/n

Mt 16:15 
Er  sagt  zu ihnen:  Ihr  aber,  was 
sagt ihr, wer ich bin?

Mk 8.29; 
Lk 9.20

le,gei auvtoi/j ùmei/j de. ti,na me 
le,gete ei=nai

Mt 16:16 
Simon Petros aber antwortete und 
sagte:  Du,  du  bist  der  Christos, 
der Sohn des lebenden d Gottes.

Ps 2.7;
Mt 14.33;
Joh 20.31;
Hebr 1.2;
1Jo 4.15

avpokriqei.j de. si,mwn pe,troj 
ei=pen su. ei= o ̀cristo.j o ̀ui`o.j tou/ 
qeou/ tou/ zw/ntoj

Mt 16:17 
d Jesus aber antwortete und sagte 
zu ihm: Glückselig bist du, Simon, 
Barjona,  da  Fleisch  und  Blut  dir 
dies nicht  enthüllten,  sondern 
mein d Vater, der in den Himmeln 
ist.

Mt 11.25-27; 
Lk 10.21; 
Joh 1.42; 
21.15-17; 
1Kor 2.9-12; 
Gal 1.12,16; 
Eph 3.5; 
Kol 1.26

avpokriqei.j de. o ̀ivhsou/j ei=pen 
auvtw/ maka,rioj ei= si,mwn bariwna/ 
o[ti sa.rx kai. ai-ma ouvk 
avpeka,luye,n soi avlla. o ̀path,r 
mou o ̀evn toi/j ouvranoi/j

Mt 16:18 
Aber auch  ich sage dir:  Du bist 
Petros (der Felsige). Und auf die-
sen, den (Petra)-Felsen, werde ich 
meine  d Versammlung  erbauen, 
und  die Tore  des Hades werden 
sie nicht überwältigen.

Joh 1.42; 
1Kor 3.10,11; 
Hebr 3.4;

kavgw. de, soi le,gw o[ti su. ei= 
pe,troj kai. evpi. tau,th th/ pe,tra 
oivkodomh,sw mou th.n evkklhsi,an 
kai. pu,lai a[dou ouv katiscu,sousin 
auvth/j

Mt 16:19 
Ich  werde  dir  die  Schlüssel der 
Regentschaft  der  Himmel ge-
ben. Und °falls du auf der Erde wet-
was  binden würdest,  wird  es  in 
den Himmeln gebunden sein, und 
°falls du auf der Erde  wetwas  lö-
sen würdest, wird es in den Him-
meln gelöst sein.

Mt 18.18;
Joh 20.23

dw,sw soi ta.j klei/daj th/j 
basilei,aj tw/n ouvranw/n kai. o] 
eva.n dh,shj evpi. ^th.n gh/n^ e;stai 
dedeme,non evn toi/j ouvranoi/j kai. o] 
eva.n lu,shj evpi. th/j gh/j e;stai 
lelume,non evn toi/j ouvranoi/j
|* acBC - th/j gh/j^

°Hinweis zur Übersetzung: eva.n (ean) hier i.V.m. Konj. = falls; wenn (hypothetisch, d.h. unter Umstän-
den zu erwarten), im Falle dass … (ST).

Mt 16:20 
Dann  ordnete  er  den  Lernenden 
an, dass sie nicht  e i n e m  sag-

Mt 8.4; 17.9;
Mk 8.30;
Lk 9.21

to,te diestei,lato toi/j maqhtai/j 
i[na mhdeni. ei;pwsin o[ti auvto,j 
evstin o ̀cristo,j
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ten, dass er der Christus ist.

Cäsarea  Philippi:
Zit. aus    bibelkommentare.de  : "Der frühere Name dieses Ortes war „Panium", aber der Vierfürst 
Philippus baute diese Stadt aus und benannte sie nach Cäsar und sich selbst. Sie liegt im Norden 
Palästinas, in der Nähe einer Jordanquelle. Der Herr besuchte die Ortschaften dieser Gegend (Mt 
16,13; Mk 8,27). Dieser Ort heißt jetzt „Banyas",   33° 15' N, 35° 41' O, ein kleines Dorf, in dem 
Reste von dem alten Schloss und andere Ruinen ein herrliches Panorama bieten."

Anmerkung: Zu unterscheiden von der Hafenstadt Cäsarea am Mittelmeer, welche unter Herodes 
dem Großen erbaut  wurde.

Sohn des Menschen – siehe bei Mt 8.20.

Ihr aber, was sagt ihr, wer ich bin?

1Jo 4.15 – "wWer bekennt, dass Jesus der Sohn d Gottes ist, in ihm bleibt d Gott 
und er in d Gott."

sondern mein d Vater … enthüllte:

Hier Vers 17 – Petrus hatte diese "Enthüllung" lange vor dem "Damaskuserlebnis" 
des Apostels Paulus.

1Kor 2.9-12;
vgl. Eph 3.5

– Denen, die Gott lieben, werden durch den Geist "Enthüllungen" ge-
schenkt.

Kol 1.26 – Den "Heiligen" werden Geheimnisse offenbart.

Siehe den Miniexkurs: Die Stimme des Vaters" auf Seite 42 bei Mt 3.17.

Ich sage dir – soi. le,gw (soi legŏ) – Jesus spricht mit göttlicher Autorität. (Vgl. Mt 16.18; 
Mk 2.11; 5.41; LK 5.24; 7.14).

Du bist Petros (der Felsige):

Hier Mt 16.18;
vgl. Eph 2.20

– Jesus bezeichnete Petrus als "Stück des Felsens".
"Du bist Petros (pe,troj [petros] d.h. ein einzelner Felsbrocken, der 
zum Felsen, d.i.  Christus,  gehört)  und auf  diesen Felsen (pe,tra 
[petra], zu dem du als Felsbrocken gehörst), werde ich meine Ek-
klesia bauen."

Joh 1.42 – Er bekam den Namen  Kephas [aram. ap'yk e KeJPhaA] was grie. 
Petros (Felsstück) heißt.

1Kor 3.10,11 – Der "Baugrund" ist Jesus Christus.

Zit. wdBl: »Auf diesen Felsen will ich meine Versammlung bauen«: Wenige Bibelstellen haben zu 
gröberer Irrlehre und zu zahlreicheren einander widersprechenden Ansichten Anlass gegeben als 
diese Worte. Diese Meinungen hängen an der Ähnlichkeit der griechischen Wörter für Petrus (Pe-
tros,  ein Stein) und »Fels«,  petra,  Ein Stein ist klein, ein Fels ist groß. Die Vorstellung, der Herr 
würde etwas Großes auf etwas so Kleines bauen, ist Seiner gänzlich unwürdig. Die Behauptung, 
die frühe Christenheit habe die Überzeugung gehabt, die Kirche sei auf Petrus gebaut, ist falsch.

https://www.bibelkommentare.de/lexikon/165/caesarea-philippi
https://maps.google.com/maps/place/33%C2%B0%2015'%20N%2035%C2%B0%2041'%20E
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Die Schlüssel:

Apg 2.14ff – Die Ausgießung des Geistes gemäß Joel 3.1-5, das Volk Israel be-
treffend, war eines der Schlüsselereignisse. Alle Anwesenden waren 
demnach Israeliten.

Apg 10.34ff – Ein weiteres Schlüsselereignis war, dass Petrus als erster den Natio-
nen das Evangelium brachte.

Anmerkung: 
Die Nationen – mit Artikel! Es sind nicht alle Nationen, sondern "die Nationen für seinen 
Namen" (s. Röm 1.5 KK; sowie im Anhang auf Seite 394).

       evn pa/sin toi/j e;qnesin ùpe.r tou/ ovno,matoj auvtou/
[wörtl.:  in   allen    den  Nationen  für    den    Namen    seinen.

Regentschaft der Himmel:  Siehe dazu im Anhang auf Seite 379 das Thema: "Regent-
schaft – Gottes, der Himmel, des Vaters, des Christus".

binden und lösen:

2Kor 2.16 (KK) – Das Evangelium ist den einen ein "Geruch zum Tod" und den ande-
ren ein "Geruch zum Leben". Die eine Botschaft hat zwei Wirkungen.

Zit. Fab: "Binden und Lösen sind aus dem jüdischen Sprachgebrauch zu erklären. Binden = verbie-
ten, aus der Synagogengemeinde ausschließen, in den Bann tun. Lösen = freisprechen, in die 
Synagogengemeinde aufnehmen."

Siehe auch bei Mt 18.18.

Jesu Hinweise auf Sein Sterben, Auferstehen, Kommen und Gericht

Mt 16:21 
Von da an fing d Jesus an, seinen 
d Lernenden  zu zeigen,  dass  es 
für ihn nötig ist,  hnach Jerusalem 
zu gehen  und  von  den  Ältesten 
und Hohepriestern und Schriftge-
lehrten vieles zu leiden und umge-
bracht und am dritten d Tag auf-
erweckt zu werden.

Mt 17.22,23;
20.17-19;
27.63;
Mt 12.40;
Joh 2.19-21;
1Kor 15.4

avpo. to,te h;rxato ivhsou/j ^cristo.j 
deiknu,ein toi/j maqhtai/j auvtou/ 
o[ti dei/ auvto.n eivj ièroso,luma 
avpelqei/n kai. polla. paqei/n avpo. 
tw/n presbute,rwn kai. avrciere,wn 
kai. grammate,wn kai. 
avpoktanqh/nai kai. th/ tri,th 
h̀me,ra evgerqh/nai
|* fehlt in NA27

Mt 16:22 
Und d Petros nahm ihn zu sich und 
fing an, ihm Vorhaltungen  zu ma-
chen,  indem er  sagte:  Gott er-
barmt  sich deiner,  Herr!  Keines-
falls wird dir dies passieren.

Mk 8.32

kai. proslabo,menoj auvto.n o ̀
pe,troj h;rxato evpitima/n auvtw/ 
le,gwn i[lew,j soi ku,rie ouv mh. 
e;stai soi tou/to

Mt 16:23 
dEr aber wandte sich um und sag-
te  zu d Petros: Geh hinter meiner 

Mt 18.7; 
Mk 8.33; 
Röm 8.5-8; 

ò de. strafei.j ei=pen tw/ pe,trw 
u[page ovpi,sw mou satana/ 
ska,ndalon ei= evmou/ o[ti ouv 



- 214 -

Person weg,  Satan!  Du  bist  mir 
ein Anstoßerregender,  da  du 
nicht auf die Gedanken d Gottes 
sinnst, sondern  auf die der Men-
schen.

1Kor 2.14,15; 
2Kor 11.14,15; 
Kol 3.2

fronei/j ta. tou/ qeou/ avlla. ta. tw/n 
avnqrw,pwn

Hinweis zur Übersetzung: "Geh hinter meiner (ovpi,sw mou = Gen.)  Person weg";  er soll  ja nicht dort 
bleiben. Mit "hinter mich" (Akk.) zu übersetzen, wäre aber so.

Mt 16:24 
Dann  sagte  d Jesus  zu seinen  d 

Lernenden:  Wenn  jemand  hinter 
mir herkommen will, verleugne er 
sich  selbst und  hebe  seinen  d 

Pfahl auf und folge mir nach.

Mt 10.38; 
Mk 8.34; 
Lk 9.23-27; 
14.27; 
Kol 1.24; 
2Tim 3.12

to,te ò ivhsou/j ei=pen toi/j 
maqhtai/j auvtou/ ei; tij qe,lei 
ovpi,sw mou evlqei/n avparnhsa,sqw 
èauto.n kai. avra,tw to.n stauro.n 
auvtou/ kai. avkolouqei,tw moi

Mt 16:25 
Denn  wwer  seine  d Seele retten 
willkj,  wird  sie  verlieren.  wWer 
aber  seine  d Seele meinetwegen 
verliert, wird sie finden.

Mt 10.39; 
Mk 8.35; 
Lk 17.33; 
Joh 12.25; 
Apg 20.23,24

o]j ga.r eva.n qe,lh th.n yuch.n 
auvtou/ sw/sai avpole,sei auvth,n o]j 
dV a'n avpole,sh th.n yuch.n auvtou/ 
e[neken evmou/ eùrh,sei auvth,n

Mt 16:26 
Denn  was  wird  es  einem Men-
schen nützen, falls er den ganzen 
Kosmos gewönne,  aber  seine  d 

Seele Schaden nähme? Oder was 
wird  ein Mensch  als Tauschmittel 
für seine d Seele geben?

Mk 8.36,37; 
Lk 9.25

ti, ga.r wvfelhqh,setai a;nqrwpoj 
eva.n to.n ko,smon o[lon kerdh,sh 
th.n de. yuch.n auvtou/ zhmiwqh/ h' 
ti, dw,sei a;nqrwpoj avnta,llagma 
th/j yuch/j auvtou/

Mt 16:27 
Denn  der Sohn  des  Menschen 
ist  im Begriff in  der  Herrlichkeit 
seines  d Vaters  mit  seinen  d En-
geln zu kommen, und dann  wird 
er  einem jeden  gemäß  seinem 
Praktizierten vergelten.

Mt 10.41,42; 
Röm 2.6; 
Eph 6.8; 
1Petr 1.17

me,llei ga.r o ̀ui`o.j tou/ avnqrw,pou 
e;rcesqai evn th/ do,xh tou/ patro.j 
auvtou/ meta. tw/n avgge,lwn auvtou/ 
kai. to,te avpodw,sei ek̀a,stw kata. 
^ta. e;rga^ auvtou
|* acBC -  th.n pra/xin^

Mt 16:28 
Amen, ich sage euch: Es sind eini-
ge  der  hier  Stehenden,  welche 
keinesfalls  vom Tod  schme-
ckenkj werden,  bis  sie  den Sohn 
des Menschen in seiner d Regent-
schaft kommend wahrnehmenkj.

Mt 10.23; 
24.27-31; 
Mk 9.1; 13.26; 
Lk 2.26; 9.27; 
21.27; 
Joh 8.52

avmh.n le,gw ùmi/n o[ti eivsi,n tinej 
tw/n w-de èstw,twn o[itinej ouv mh. 
geu,swntai qana,tou e[wj a'n 
i;dwsin to.n uiò.n tou/ avnqrw,pou 
evrco,menon evn th/ basilei,a auvtou/

am dritten d Tag auferweckt zu werden – siehe im Anhang auf Seite 389.

da du nicht auf die Gedanken d Gottes sinnst:
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Hier, Verse 
22,23

– Aus menschlicher Sicht war Petrus besorgt. Aus göttlicher Sicht war 
dies gegen den Heilsplan gerichtet. Es waren deshalb "satanische" 
Gedanken.

2Kor 11.14 – Satanische Verführung stellt sich als "Licht" dar. Es ist aber falsches 
Licht.

Röm 8.5-8 – Es ist eine "fleischliche" Gesinnung. (Vgl. 1Kor 2.14,15)

verleugne er sich selbst:

Kol 1.24 – Die Wesenseinheit von Haupt und Gliedern beinhaltet auch die Ver-
vollständigung der Leiden (vgl. 2Tim 3.12; Apg 14.22). Sich selbst zu 
verleugnen  bedeutet  in  diesem  Zusammenhang,  den  "Interessen" 
des Gesamtleibes zu dienen.

Pfahl – Pfahl oder Kreuz? Siehe bei Mt 10.38.

Seele – yuch, (psychä) – Das Wort "Seele" wird oft für "Leben" gebraucht, was aber ir-
reführend ist, da die "Seele" mehr ist als das biologische Leben. Jesus gab nicht nur 
Sein biologisches Leben, sondern Seine Seele. Wenn das Wort für eine Gruppe von 
Personen gebraucht wird und dabei in der Einzahl steht, wird das nicht-materielle, we-
senhafte des "Seele-Seins" ebenfalls deutlich. Weil die Bibel auch die Gesamtheit von 
Geist, Seele und Leib als "Seele" oder "Menschenseele" bezeichnet, darf man daraus 
nicht den Schluss ziehen, der Mensch selbst sei die Seele.
Im NT wird die Seele als  psychä in Wechselwirkung oder Abhängigkeit zu Geist und 
Fleisch verstanden.
Die  Seele ist  nicht  "unsterblich".  Ihre "Sterblichkeit"  darf  aber  andererseits  nicht  mit 
"Nichtexistenz" gleichgesetzt werden. Die Seele ist offensichtlich gestorben (d.h. hand-
lungsunfähig), wenn sie sowohl vom Geist als auch vom Leib getrennt ist.

S. das komplette Thema "Seele" im Internet unter:
http://www.bibelthemen.eu/bibelthemen/seele.pdf

Seele retten und verlieren, oder verlieren und finden:

Siehe bei
Mt 10.39

– "Der, der seine d Seele findet (liebt wie einen Freund), wird sie einbü-
ßen, und der,  der seine Seele wegen mir einbüßt (hasst), wird sie 
finden."

Apg 20.23,24 – Der Apostel Paulus sagte von sich: "Jedoch mit nicht einem Wort ma-
che ich mir die Seele selber wertvoll, …"

Kosmos / Schmuck – ko,smoj (kosmos) – s. bei Mt 5.14 auf Seite 61.

Zit. zu Vers 26; S+B: "Abaje († 338/39) hat gesagt: Arm ist nur derjenige, der arm an Wissen ist. Im 
Abendland (Palästina) sagt man: Wer dieses hat, hat alles; wer dieses nicht hat, was hat er? Er -
warb er dieses, was mangelt? Erwarb er dieses nicht, was erwarb er?"

Sohn des Menschen – siehe bei Mt 8.20.

http://www.bibelthemen.eu/bibelthemen/seele.pdf
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Der Sohn des Menschen ist im Begriff … zu kommen:

Mt 13.36-43, 
47-50

– Dieses "Kommen" fand nicht im 1. Jht. n. Z. statt, sondern bezieht 
sich auf die "Vollendigung des Äons". Es ist ein "Kommen" zum Ge-
richt.

wird er einem jeden gemäß seinem Praktizierten vergelten:

S. Mt 10.41,42 – Die unterschiedliche Art des "Lohnnehmens".

Mt 25.32,46 – Dieses "Vergelten" findet in der Zeit des Gerichts statt.

1Petr 1.17 – Das Gericht ist unparteiisch.

2Kor 10.13 – Es geschieht nach Maß, weil Gott "ein Gott des Maßes" ist.

keinesfalls vom Tod schmecken:

Joh 11.25,26 – "Ich,  ich  bin  die  Auferstehung  und  das  Leben.  Der,  der  an  mich 
glaubt, wird leben, auch wenn er stirbtkj, und jeder, der lebt und han 
mich glaubt, stirbtkj keinesfalls hinein in den Äon. "

Sterben, grie. avpoqnh,|skw (apothnäskŏ), bedeutet wörtl. "weggehen in den Tod". Es hat 
nichts mit "Nichtexistenz" oder "Vernichtung" zu tun. Sterben ist ein Wechsel der Da-
seinsform. Dies ist auch an der Formulierung: "…er wurde zu seinen Vätern (Volk) ver-
sammelt"1, zu erkennen.
Wenn man sterben grie.  avpoqnh,|skw (apothnäskŏ)  als wörtl.  "weggehen in den Tod" 
liest, klingen die Verse Joh 11.25,26 so: 
"Der, der an mich glaubt, wird leben, auch wenn er weggeht in den Tod, und jeder, der 
(jetzt schon) lebt (weil er verborgenes [d.h. äonisches] Gottesleben hat) und an mich 
glaubt, wird keinesfalls weggehen in den Tod."

Anmerkung: Manche Ausleger verbinden die Rede Jesu mit dem in Kapitel 17 geschil-
derten Ereignis. Sie sahen Seine Herrlichkeit ohne bis dahin den "Tod zu schmecken". 
Zitat zu   Lk 9.27   aus wdBl:   "In allen drei synoptischen Evangelien gehen diese Worte der Offenba-
rung der Herrlichkeit des Herrn auf dem Berg der Verklärung unmittelbar voraus. Der unmittelbare 
Zusammenhang ist also die Herrlichkeit, die Petrus, Jakobus und Johannes zu sehen bekamen. 
Diese drei passen zur Aussage »etliche (oder besser: ›einige‹, ›gewisse‹ gr. tines) von denen, die 
hier stehen«. Aber kam denn »der Sohn des Menschen ... in seinem Reich« in Macht? Petrus sagt 
ja,  denn er  bedient  sich der  gleichen Ausdrücke,  wenn er  von seinem Erleben auf  dem Berg 
schreibt: »Wir haben euch die Macht und die Ankunft unseres Herrn Jesus Christus nicht kundge-
tan, indem wir künstlich erdichteten Fabeln folgten, sondern als die da Augenzeugen seiner herrli -
chen Größe gewesen sind« (2Petr 1,16). Er beschreibt in seinem zweiten Brief die Herrlichkeit, die 
er zusammen mit den zwei anderen Jüngern auf dem Berg sah und verknüpft das mit der »Macht 
und Ankunft unseres Herrn Jesus Christus«, von der sie damals eine Vorschau empfingen."

* * * * * * *

1 1Mo 49.29; 4Mo 20.26; 2Kö 22.20; Ri 2.10 u.a.
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